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2 P roduktionshalle Hübner 
Stand 02/2000

Als Erweiterung bestehender Produktions-

anlagen der Firma Hübner Gummi &

Kunststoffe in Kassel Waldau wurde eine

Industriehalle von 2.000 m2 Nutzfläche

geplant. Die Halle ist der erste Baustein

einer Planung, die eine lineare Erweiterung

der Firmenanlage nach Südosten vorsieht.

Insgesamt sollen dabei in mehreren Bau-

abschnitten 15.000 m2 Nutzfläche entste-

hen. Die Freiraumgestaltung und die Glie-

derung der Baukörper sollen ein günstiges

Mikroklima und eine natürliche Ventilation

im Gelände fördern. Das Gebäude liegt am

südwestlichen Ende der bestehenden Be-

triebsstraße und wird über diese erschlossen.

Die Anlieferung erfolgt auf einem der Halle

vorgelagerten Hof im Südwesten.  In der

Halle werden bei ca. 30 Arbeitsplätzen vor-

wiegend feinmechanische Tätigkeiten aus-

geübt. Der Baukörper ist freistehend und

P ro j e k t p o rt r a i t B e s o n d e rh e i t e n

als eingeschossige Halle ausgebildet, deren

Längsfassaden nach Südosten und Nord-

westen ausgerichtet sind. Die interne

Organisation des Gebäudes ist zweischiffig,

jede Seite ist mit einer Kranbahn ausgestat-

tet. Die Nebenräume wie Meisterbüro,

Umkleiden, Duschen und WC sind als leich-

ter, zweistöckiger Einbau in der Nordecke

der Halle untergebracht. Das Gebäude ist

nicht unterkellert.  Das Dach ist als Shed-

Konstruktion mit vertikalen, nordöstlich 

orientierten Lichtbändern ausgeführt, die

der Entlüftung und dem Tageslichteintrag

dienen.  Bei der Gebäudeplanung wurde

großer Wert auf die Verwendung von

bauökologisch unbedenklichen Baustoffen

gelegt. Darüberhinaus wurde die Herstel-

lungsenergie als Teil des Gesamtenergie-

konzepts bereits in der Planungsphase

berücksichtigt.

Die Belüftung der Halle ist als frei konvek-

tierendes Lüftungssystem geplant. Das

bedeutet, dass im Normalbetrieb keine Ven-

tilatoren zur Be- und Entlüftung eingesetzt

w e rden und auch die Wärm e r ü c k g e w i n n u n g

nicht mechanisch unterstützt wird. Die

Betriebsergebnisse können daher neue

Aspekte für den Bau von Industriehallen

aufzeigen. 

Abb. 1: Gru n d r i s s

Abb. 2: Gebäudeschnitt (quer und längs)

L u f t - / E rd re g i s t e r

S o l a r k o l l e k t o re n

Abb. 3: Lageplan
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3 P roduktionshalle Hübner 
Stand 02/2000

Die Halle ist ein 33 x 62 m großer Holz-

skelettbau. Die Hauptträger verlaufen quer

zur Hallenlängsachse und sind Bestandteil

der vier Dachsheds.

Haupt- und Nebenträger bestehen aus

Brettschichtholz und sind als Holzfachwerk-

träger ausgeführt. Die Außenwand ist eine

vorgefertigte Holzrahmenkonstruktion, 

die mit 18 cm Mineralfaser gedämmt und

außen mit einer hinterlüfteten Lärchen-

G e b ä u d e i n f o rm a t i o n Erste Erf a h ru n g e n

holzverschalung verkleidet ist. Die für eine

Produktionshalle ungewöhnliche Dämmung

der Bodenplatte besteht aus geschäumtem

Altglasbruch (15 cm). 

Das Dach besteht aus Trapezblech mit 18 cm

Außendämmung. Es ist mit hellen Bitumen-

bahnen zur besseren Licht- und Strahlungs-

reflexion abgedeckt. Die Fenster sind Holz-

fenster mit Wärmeschutzverglasung.

Schwerpunkt der Betrachtung ist das inno-

vative Lüftungskonzept der Halle: Der

durchgeführte Drucktest zeigte mit einem

Wert von nL50= 2,1 h-1 große Undichtig-

keiten in den Anschlußdetails der Holz-

leichtbaufassade. Ursächlich dafür war,

neben Planungs- und Ausführungsfehlern,

der große Kostend ruck. Erste Nebelver-

suche ergaben jedoch, dass das Lüftungs-

system trotzdem funktioniert. Die einströ-

mende Luftmenge läßt sich aber durch den

Öffnungsgrad der RWA-Klappen nur in

geringem Umfang beeinflussen. 

Die Regenwasserversickerung unmittelbar

neben dem Gebäude trug dazu bei, dass

Wasser im Bereich der Bodenkanäle in die

Erdregister eindrang. Hier mußten nach-

träglich Dichtungsmaßnahmen erg r i ff e n

werden. 

Die Nutzerakzeptanz wird durch eine So-

ziologin projektbegleitend untersucht. Die

Beschäftigten sind insgesamt sehr zufrie-

den, insbesondere die angenehme Kühle der

Halle im Sommer wird begrüßt. Die Luft-

qualität wird ebenfalls als gut eingestuft. 

Vor allem durch Änderungen am Tragwerk

im Verlauf der Planung bleiben die Tages-

lichtverhältnisse unter dem angestrebten

Niveau. Träger und Trapezblech der Dach-

sheds absorbieren einen großen Teil des

einfallenden Lichts. Verbesserungen durch

Einbau zusätzlicher Reflektoren sind in der

Diskussion. Als Nachteil erweist sich bei

dem zu geringen Tageslichtangebot die

fehlende Leistungsregelung des Kunst-

lichts. Auf der Südostseite erscheint ein

Blendschutz wegen des morg e n d l i c h e n

Direktlichteinfalls notwendig. 

Die erst spät in Betrieb genommene Daten-

erfassung erlaubt noch keine Aussagen

über den Heizwärmeverbrauch der Halle und

die Funktion der Wärm e r ü c k g e w i n n u n g

bei freier Konvektion.

J a h re s h e i z w ä rm e b e d a rf (Qh) nach WSVO ´95

maximal zulässiger Qh/ V 9,6 kWh/m3a
Qh/V vorh a n d e n 3,6 kWh/m3a

Qh/An vorh a n d e n 1,2 kWh/m2a
U n t e r s c h reitung von max. zul. Qh um 63 %

B a u t e i l U - We rt 
( W / m2K )

A u s s e n w a n d 0 , 2 0

D a c h 0 , 1 9
B o d e n 0 , 5 2

F e n s t e r 1 , 4 0
To re 3 , 0 0
m i t t l e rer U-We rt 0 , 3 2

Flächen und Volumen, DIN 277

Vo l u m e n
B ru t t o R a u m I n h a l t

17.195 m3

F l ä c h e n
N e t t o G ru n d F l ä c h e

2.122 m2

H a u p t N u t z F l ä c h e
2.063 m2

K o n z e n t r a t i o n

H N F / N G F
9 7 %

Bauwerkskosten Bru t t o

B e z u g B a u k o n s t ru k t i o n Technische Anlagen B a u w e r k s k o s t e n
DIN 276: KG 300 DIN 276: KG 400 KG 300+KG 400

B ru t t o R a u m I n h a l t 140 DM/m3 20 DM/m3 160 DM/m3

DIN 277

N e t t o G ru n d F l ä c h e 1.130 DM/m2 170 DM/m2 1.300 DM/m2

DIN 277

6 0 %

5 7 %

6 %5 %

6 %

We s t

O s t

N o rd

S ü d

W ä rm e s c h u t z n a c h w e i s

K o s t e n

F e n s t e rf l ä c h e n

N u t z u n g

Nutzungszeiten Mo-Fr 6-16 Uhr, 
Anzahl der NutzerInnen 3 0
F e rtigstellung 1 9 9 8

B a u k ö r p e r

Geschosse 1 Geschoss
2-geschossiger Einbau

nicht unterkellert
m i t t l e re Raumhöhe (NRI/NGF) 7,4 m
A / V- Ve rhältnis 0,42 m - 1

Anteil der Fensterflächen an den Fassaden-
flächen. In Summe 0,18 m2 F e n s t e rf l ä c h e
je m2 N G F
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4P roduktionshalle Hübner 
Stand 02/2000

Die Transmissionswärmeverluste werden

durch eine für Industriehallen überdurch-

schnittlich hohe Wärmedämmung und ein

günstiges A/V Verhältnis verringert. Die

Lüftungswärmeverluste werden durch den

Einsatz einer Wärmerückgewinnung als

Kreislaufverbundsystem reduziert. Der

Abluftwärmetauscher ist in der Mitte eines

Sheds untergebracht und entzieht der

Abluft Wärme. Ein Wasserkreislauf trans-

portiert diese Wärme zu einem Wärme-

tauscher, der die Zuluft am Auslaß des

Erdregisters erwärmt. Bei Bedarf wird die

Zuluft durch das  Heizregister der betriebs-

eigenen Nahwärme nachbeheizt. 

Mit einem Durchmesser von1 m sind die

Rohre des Erdregisters groß gewählt, um

den Druckwiderstand gering zu halten. 

Der thermische Auftrieb in der Halle soll

ausreichen, um die Frischluft durch den

Kanal, die Halle und vorbei an dem Abluft-

wärmetauscher zu führen.

Große Teile des Warmwasserbedarf des

Gebäudes deckt eine Flachkollektoranlage,

die auf der südwestlichen Seite eines

Dachsheds montiert ist. Das Nahwärmenetz

kann daher im Sommer abgekoppelt wer-

den, womit die hohen Zirkulationsverluste

vermieden werden.

E n e rg i e k o n z e p t

Die Luftströmungen in der Halle wurden

durch Strömungssimulationen berechnet.

Damit konnten die Quellüftung und die

Wärmerückgewinnung in ihrer Funktion

überprüft werden. 

Der Gesamtenergieaufwand der Halle für

Herstellung und Betrieb wurde ermittelt

und mit alternativen Bauweisen verglichen.

Durch die ausgeprägte Dominanz der

Betriebsenergie zeigen sich dabei die

Vorteile der ausgeführten, energiesparen-

den Halle. Den größten Anteil an der

Herstellungsenergie der Halle haben die

Trapezbleche der Dachkonstruktion. 

Anzahl der Kanäle 2
M a t e r i a l B e t o n ro h r
Länge der Kanäle je 50 m

N e n n w e i t e 1.000 mm
Ve r l e g e t i e f e 3 m
N e n n v o l u m e n s t ro m 1 . 5 00-6.000 m3/ h

Abb. 5: Innenansicht der Pro d u k t i o n s h a l l e

Abb. 4: Energ i e v e r s o rg u n g

K e n n w e rte Erd re g i s t e r

W ä rm e F l ä c h e
k W m2

N a h w ä rm e 7 9

K o l l e k t o re n 1 6
spez. Leistung (W/m2) 3 7 , 2

K e n n w e rte zur Energ i e v e r s o rg u n g

Abb. 6: Die Verteilung der 1,6  GWh 
Herstellungsenergie der Halle auf die Bauteile

Trapezblech: 55 %

Furnierschichtholz: 4 %

Brettschichtholz: 17 %

Massivholz: 5 %

Schalungen, Brettst.: 3 %

Dichtungsbahn: 1 %

Wanddämmung: 5 %

Dampfbremse PE: 4 %

Verbindungsmittel Stahl: 6 %
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5P roduktionshalle Hübner 
Stand 02/2000

Lüftung und Heizung 

Ziel der Planung war, die Halle allein durch

thermischen Auftrieb zu be- und entlüften.

Dies setzt eine hohe Luftdichtigkeit der

Halle und geringe Strömungswiderstände

im Lüftungssystem voraus. Die hohe

Abwärme der Maschinen begünstigt den

thermischen Auftrieb während des ganzen

Jahres. Als Ergebnis von fluiddynamischen

Simulationen wurde allerdings aufgezeigt,

dass die Quelllüftung bei hohen Abwärmen

beeinträchtigt wird. Bei Inversionswetter-

lagen kann die freie Lüftung der Halle auch

durch Ventilatoren unterstützt werden.

Im Sommer strömt die Frischluft über

Bodenauslässe aus den Fundamentkanälen,

die mit einem Erdregister verbunden sind.

Der dazu erforderliche Unterdruck entsteht

bei gezielter Öffnung der Fenster in den

Sheds. Die Öffnungsweite beeinflußt zu-

sammen mit den momentan vorhandenen

W ä rmequellen in der Halle die einströmende

Frischluftmenge. Die Öffnung der Fenster

wird von der Lüftungsregelung, die mit der

Rauch-Wärme-Abzug-Zentrale verbunden

ist, gesteuert. 

Während der Sommernächte bietet dieses

Lüftungssystem die Möglichkeit zur ein-

bruchssicheren Nachtkühlung.

Im Winter wird die Zuluft auf ein Temper-

aturniveau von 2-3 K unter Raumluft-

temperatur nacherwärmt. Dies geschieht

zum einen über den Wärmetauscher der

Wärmerückgewinnung, zum anderen über

ein Heizregister. Durch Quelluftauslässe

strömt die Luft in den Raum. Die zusätzlich

erforderliche Heizwärme erzeugt eine

Warmwasser-Deckenstrahlungsheizung. Die

Entlüftung der Halle erfolgt via Wärme-

rückgewinnung über einen zentralen Ab-

luftkanal in den Oberlichtsheds. 

Gebäude- und
Te c h n i k k o n z e p t

Beleuchtung

Die Oberlichter sind nach Nordosten orien-

tiert und setzen sich an den Seitenwänden

der Halle als hervorstehende Erker fort. 

Die Orientierung der Sheds verhindert die

sommerliche Überwärmung der Halle. Ein

Blend- oder Sonnenschutz ist an den Glas-

flächen nicht vorgesehen. Der Lichteinfall

auf die Glasflächen im Dach wird durch die

helle Farbe der Dacheindeckung unter-

stützt.  

Im Inneren der Halle sorgt eine helle, in ein-

zelne Bereiche differenzierte Farbgebung

für ein angenehmes Licht.  Da die Licht-

verteilung über die Oberlichtbänder relativ

ungleichmäßig ist, sind im Bereich der

Beleuchtungstäler zwischen den Sheds

separat zuschaltbare Leuchtstofflampen mit

elektronischen Vorschaltgeräten montiert.

Die Hallenbeleuchtung wird manuell in

Gruppen geschaltet, eine Dimmung der

Beleuchtung ist nicht vorgesehen.

Abb. 8: Lüftung und Heizung

Abb. 9: Beleuchtung

Abb. 7: Der Wärmetauscher
der Wärmerückgewinnung 
in der Dachkonstruktion
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